
Arbeitsstipendien für
Gallandi und Winter
HILDESHEIM/HANNOVER. Victor

Julius Gallandi und Christoph Winter,
die in Hildesheim kreatives Schreiben
studieren, sind vom Land mit einem Ar-
beitsstipendium ausgezeichnet worden.
Sie erhalten je 5000 Euro.
Gallandi führt in seinem Romanprojekt

„Kaspari“ in ein postapokalyptisches Eu-
ropa, das in zwei Welten zerfallen ist. Er
„erzählt ineinemfrischen, leicht ironischen
Ton, der demLeser all das vomzivilisatori-
schen Fortschritt hochrechnet, was in der
Gegenwart bereits abzusehen ist“, so die
Literaturkommission. Der Roman „Die
Farben der Zeit“ von ChristophWinter er-
zählt von einem Mann, der seine Heimat-
stadtHamburg verlässt und in der Schweiz
Zuflucht sucht. Obwohl die Geschichte
ohne Dramatik abläuft, balanciere „der
Text auf faszinierende Weise über einem
Abgrund“, heißt es in der Begründung.
Das Land Niedersachsen hat Jahres-

und Arbeitsstipendien für Literatur so-
wie ein Übersetzerstipendium vergeben,
die mit zusammen 37000 Euro dotiert
sind. Unterstützt werden Autoren und
Übersetzer, die in Niedersachsen leben
oder derenWerkmit demLand verknüpft
ist. Annika Scheffel wird mit dem Jah-
resstipendium in Höhe von 14000 Euro
ausgezeichnet, für die Arbeitsstipendien
ist neben den beidenHildesheimernKirs-
ten Reinhardt aus Walsrode ausgewählt,
und das Übersetzerstipendium erhält der
Usbeke Mirsali Akbarov.

Tagung zum
Phänomen „Flow“

HILDESHEIM/WOLFSBURG. Eine
Tagung „flow aus spielen“ des Instituts
für Medien und Theater der Universität
Hildesheim beschäftigt sich ammorgigen
Freitag und Sonnabend, 10. März, in
Wolfsburg mit dem Phänomen „Flow“.
Ziel ist es, das Konzept des Flow greifbar
und übertragbar zu machen – für die Me-
dien- und Kulturwissenschaften sowie
fürWirtschaft undGesellschaft. Der Ge-
genstand Computerspiel ist dabei das
zentrale Beispiel. „Von Computerspielen
können wir viel lernen“, unterstreicht
Medienwissenschaftler Mathias Mertens.
Die Tagung ist öffentlich und wird

morgen um 11 Uhr im Phaeno in Wolfs-
burg eröffnet. Den Auftakt machen An-
dreas Lange vom Computerspielmuseum
Bern („Flow in einem technik- und kul-
turhistorischen Kontext“, 11.30 Uhr) und
Christina Bermeitinger („Flow in meiner
Psychologie“, 12.15 Uhr). Doktoranden
und Kulturwissenschaftsstudierende nä-
hern sich dem Flow-Phänomen in mehre-
ren Essays (15 bis 18.30Uhr). AmFreitag-
abend diskutieren ab 18.30 Uhr Mathias
Mertens, Anne-Kristin Langner und
Constantin Gillies mit der Öffentlichkeit
über das Flow-Phänomen in Computer-
spielen. Die Tagung endet am Sonnabend
um 18 Uhr.
Organisiert wird die Tagung von Stu-

dierenden undMitarbeitern derUniversi-
tätHildesheim.Kooperationspartner sind
das phaeno inWolfsburg und das Compu-
terspielemuseum in Berlin. Ein Tagungs-
band erscheint im Blumenkamp-Verlag.

„Zwischen Himmel
und Erde“

RÖSSING. „Zwischen Himmel und
Erde“, so lautet der Titel des Programms,
mit dem das Ensemble Musica Viva Ha-
meln am Sonnabend 10. März, 18 Uhr, in
derKircheSt. Peter undPaul inRössing zu
Gast ist.
Das Ensemble besteht aus Ute Sand-

fuchs (Sopran und Fagott), Susen Herda
(Sopran), Dagmar Lange (Alt und Violi-
ne), SebastianHerda (Tenor, Altsaxophon
und Klavier) sowie Hans-Martin Haas
(Bass, Violoncello und Klavier). Es be-
steht seit 2008 und widmet sich der Chor-
musik und der Kammermusik von der
Zeit der Renaissance bis zur Gegenwart.
Unter dem Titel „Zwischen Himmel

und Erde“ erklingen englische, französi-
sche und deutsche Motetten und Madri-
gale der Renaissance, Lieder aus der Ro-
mantik sowie Gospels und populäre Mu-
sik aus den vergangenen Jahrzehnten.
Aber auch eine Fuge aus demWohltempe-
rierten Klavier von Bach wird zu hören
sein, jedoch nicht für Tasteninstrument,
sondern neu arrangiert fürVioline, Altsa-
xophon, Fagott und Violoncello.
Der Eintritt ist frei, eine Spende am

Ausgang ist erbeten für die Kosten.

Götter auf Heimaturlaub in Heersum

Den ganzen Tag den Donnerstab
schwingen: Zeus hat die Nase voll.
Genau wie Sisyphos keinen Bock

mehr hat aufs sinnlose Felsschieben und
Tantalus irgendwann genug gebüßt hat
für seine Frevelei. Auch Götter und Hel-
den müssen mal Urlaub machen. Warum
nicht in Heersum, dem Stammsitz von
Heera, Heermes und Heerkules. Dort
wartet der herrliche Sommersitz in Form
eines bezaubernden kleinen Tempels auf
die Schar griechischer Prominenter.
Und vielleicht auch die Chance, sich

von der Null-Bock-auf-Geschichte-Stim-
mung wieder zu erholen. Helfen könnte
denmythischenGestalten dabei nicht nur
die Sommersause, sondern auch das Gol-
deneVlies, das sich als patentesMittel ge-
gen Burnout erwiesen hat. Fragt sich nur
noch, wo Jason, der Führer der Argonau-
gen, das güldene Fell des geopfertenWid-
ders Chrysomeles versteckt hat.
Genau an diesem Punkt kommt die

Argo, das sagenhaft schnelle Schiff, nach
dem die Argonauten auch ihren Namen
haben, ins Spiel. Es steht nämlich seit
vergangenem Jahr in Heersum. Damals
diente es den „Piraten“ als fahrbarerUn-
tersatz, mit dem sie durch wogende Wei-
zenfelder und über holprige Flüsse
kurvten. „Das Schiff hat uns und das Pu-
blikum so begeistert, dass wir es auf je-
den Fall wieder verwenden wollten“, be-

schreibt Jürgen Zinke vom Forum Heer-
sumeines derZiele des diesjährigenSom-
mertheaterspektakels. Ursprünglich
hatte die Crew um Regisseur Uli Jäckle,
der die Großprojekte seit zwölf Jahren in-
szeniert, mit einem zweiten Teil der Pira-
ten in Tradition der Bulls-Trilogie gelieb-
äugelt.
Doch dann wurde sie sozusagen von

den Ereignissen überholt: den Olympi-
schen Spielen in England und der großen
Finanzkrise des Mittelmeerstaates. Dazu
kam dann bei einem Besuch in einer
Fahrradwerkstatt auf dem Moritzberg
die Feststellung des Besitzers: „Ihr müsst
dieGriechenmachen.“Genau, dachte sich
der Regisseur: „Warum sind wir nicht
schon früher drauf gekommen?“
„Die Ilias und die Odyssee sind neben

dem Buch der Könige und der Bibel der
Ursprung aller Abenteuer“, konstatiert
Jäckle, der gerade inBerlin amDeutschen
Theater die Odyssee inszeniert hat. „Und
das sind immer Familiengeschichten und
Dramen.“ Es gehe ums Weggehen und
Heimkehren, ums Warten auf das, was
kommt. „Und ums Zurückbleiben und
Aufziehen von Kindern“, so Jäckle.
Außerdem finden sich auf dem Laves-

Pfad in Derneburg nicht nur der kleine
Tempel, sondern auch eine Pyramide und
ein Teehaus: „Eigentlich können wir ei-
nen Streifzug durch die Menschheitsge-
schichte unternehmen“, sinniert Jürgen
Zinke. Der Steinbruch am Lavespfad

stünde für die Anfänge der Menschheit,
Ägypter und Griechen fänden sich in den
Gebäuden wieder. „Und wenn man aus
dem Wald herauskommt, dann schaut
man auf das offene Meer“, träumt Zinke
von wogenden Feldern und der davonse-
gelnden Argo.
Schon bei „Bördiana Jones“ hatte sich

das Forum für den Laves-Pfad als Spiel-
ort entschieden. Diesmal soll der Weg al-
lerdings vom Teich aus starten. „Die Ent-
fernungen sind nicht groß, aber der Weg
ist schmal, so dass es einen ziemlichen
Menschentross gibt“, hofft Zinke. „Und
dasermöglichtvieleBy-the-way-Szenen“,
ergänzt Marion Schorlepp, Mitarbeiterin
beim ForumHeersum.
Seit 22 Jahren organisiert das Forum in

und um Heersum soziokulturelle Projek-
te, bei denen eine Handvoll Schauspieler
mitmehr als 100 Laiendarstellern die irr-
witzigsten Geschichten erzählen. Open-
air. Und mit 500 gut gelaunten Zuschau-
ern im Schlepptau.
AlsDarsteller sindbisherMichelWenz-

laff, Florian Brandhorst und Arnd Heu-
winkel mit von der Partie. Auch die Fi-
nanzierung steht dank Land Niedersach-
sen, Fonds Soziokultur und Niedersach-
sen-, Weinhagen- und Sparkassen-
Stiftung. Das 130000-Euro-Budget ist
seit zehn Jahren konstant geblieben. „Wir
würden zwar gern unsere Ehrenamtli-
chen mal belohnen, aber dafür brauchten
wir mehr Geld“, bedauert Zinke.

In diesem Jahr wollen Jäckle und Co.
die Geschichte von den Mitwirkenden
abhängigmachen.DenndieMannschaft
von Jago braucht viele Menschen mit
besonderen Qualitäten: zum Beispiel ei-
nen Orpheus, dessen Waffe Musik ist,
oder einen starken Herkules, der den
Hammer schwingt. So werden Darstel-
ler für Götter und Helden, Sirenen und
Zyklopen, Riesen, Amazonen, grie-
chische Chöre gesucht. Aber auch Fla-
denbrot und Zaziki könnten eine duf-
tendeRolle spielen. Frei nach denSchla-
gerhits „GriechischerWein“ und „Akro-
polis ade“ soll nämlich aus Ouzo
Astenbecker werden. Damit wäre bei-
den Brennereien geholfen.
Und am Sonntag werden beim Cas-

ting die Weichen für die Story gestellt,
damit unter der Devise „Götter aller
Dörfer vereinigt euch“ möglichst viele
Helden auf dem Heersum-Segler an-
heuern.

Wer Lust hat, bei den Griechen mitzumachen,
kann sich am Sonntag, 11. März, um 15 Uhr
beim Casting in der Kleinsporthalle Heersum
anschauen, was auf ihn zukommt. Der Karten-
vorverkauf beginnt im April, die Proben begin-
nen AnfangMai. Die Premiere findet statt am
30. Juni. Weitere Aufführungen folgen am 1.,
7., 8., 14. und 15. Juli sowie am 1., 2., 8., 9., 15.
und 16. September. Weitere Infos unter 0 5062
/ 8 93 80 und auf der Internet-Seite www.fo-
rumheersum.de.

Von Martina Prante

Forum hisst die Segel gen Griechenland und sucht Mitfahrer / Sonntag Casting in Kleinsporthalle

Aus Ouzo wird Astenbecker: Hoch die Tassen, heißt es bei den Heersumer Göttern Jürgen, Uli und Marion, die vor ihrem Sommer-Wohnsitz am Laves-Pfad posieren. Foto: Hartmann

Finden ohne zu suchen

DERNEBURG. „Schwerter zu Pflug-
scharen“ heißt es in der Bibel und bei der
Friedensbewegung von 1980. „Pflugscha-
ren zu Kunst“ heißt es 2012 bei Jochen
Eickmann aus Machtsum, der aus metal-
lenen Fundstücken neue, überraschende
Objekte schafft. Seine Figuren bevölkern
imMärz dasGlashaus zusammenmit den
Gemälden von Hans-Jürgen Schmejkal
aus Derneburg. Zwei, die sich gefunden
haben, und zwei Finder, die nicht suchen,
sondern sich demStromdes kreativenLe-
bens überlassen.
Jochen Eickmann findet alte Schrott-

teile, die er ihrer ursprünglichen Funkti-
on beraubt und in ganz neue Zusammen-
hänge stellt. Aus diesen Fundstücken
schweißt Eickmann Dinge zum Schmun-
zeln. Mit Vorliebe Vögel wie die Ente aus
einem dicken Auspuffrohr und Eisenspi-
ralen oder einen Pinguin aus einem Aus-
pufftopf, Radfelge und Hufeisen. Ein
Drachen aus Ketten oder Stahlfedern,
Vögel mit Schnäbeln aus Scheren und
Flügeln aus Sägeblättern und Teelichter
aus Hufeisen.
Einen besonderen Tisch hat Eickmann

für alle die zusammengeschweißt, die
gerne mit dem Rauchen aufhören möch-
ten. Auf einer alten Bremstrommel ist ein

rundes Glas fest installiert. In der Trom-
mel eine PackungZigaretten, Zündhölzer
und dazu ein Aschenbecher. Unerreich-
bar und doch ganz nah. Auch hier ist der
Humor spürbar, mit dem Jochen Eick-
mann die Welt sieht, und der Spaß, mit
dem er seine Objekte zusammenbaut.
Spaß am Malen hat auch der Künstler

Hans-Jürgen Schmejkal. Seine Blumen-
sträuße sind explodierende Farben und
Formen voller Lebendigkeit, Kraft und
Poesie. Seine Landschaften traumhafte
Kompositionen aus Farbfeldern, die sich
zu Bäumen, Wolken und Feldern formen.
DieMalereivonHans-JürgenSchmejkal

ist fast immer frei von Perspektive. Die
mosaikhafte Flächigkeit erhebt die Dar-
stellung auf eine höhere Ebene. So sind
die zwei Ansichten vom Schloss Derne-
burg genau als solche auch wiederzuer-
kennen. Sie sind aber auch zwei selbstän-
dige Gemälde mit klaren Konturen und
einer Gleichwertigkeit der Gegensätze.
Kunst und Natur, Gebäude und Land-
schaft verschmelzen auf diesen Bildern
zu einem großen Ganzen.
Provokant hängen mitten in der Aus-

stellung vier rote, nackte Frauenbilder –
allerdings weit entfernt von erotischen
Männerfantasien. Die nackten, aufrech-
ten Frauen haben schmutzigeKörper und
entstellte Gesichter. Es sind rasende Fu-
rien oder Rachegöttinnen, denen Mann
lieber nicht nahe kommen möchte, aus
Angst gefressen und verschlungen zu
werden. Und daneben wieder ein typi-
scher Schmejkal: der „Zeuge von nichts“,
ein maskenhaftes Gesicht, den vier Frau-
en genau zugewandt, ohne Emotion und
starr. Keine Angst, kein Verlangen – nur
vorurteilsfreies Beobachten, das ist die
Lieblingshaltung des Künstlers.

Die Ausstellung „Figurenfinder – Bilderfin-
der“ ist im Glashaus Derneburg bis zum 25.
März geöffnet.

Von Martin Ganzkow

Jochen Eickmann und Hans-Jürgen Schmejkal stellen im Glashaus aus

Zwei Finderlinge: Hans-Jürgen Schmejkal und Jochen Eickmann im Glashaus. Foto: Ganzkow

Infotag: Klangturm
der Zupfinstrumente
HILDESHEIM. Die Musikschule Hil-

desheim bietet am Sonnabend, 10. März,
einen Informations- und Konzerttag für
Gitarren und Harfen an.
Es beginnt in der Musikschule, Water-

loostraße 24, im Konzertsaal um 14 Uhr
mit einem Kinderkonzert. Ab 14.45 Uhr
können die Gitarre, Harfe, E-Gitarre und
E-Bass ausprobiert werden. Weiterhin
werden angeboten Info-Stände, eine Ca-
feteria und die Möglichkeit, Instrumente
selbst zu bauen. Um 15.30 Uhr ist eine
kurze Kaffee- und Beratungspause.
Um 16 Uhr beginnt ein buntes Konzert

im Konzertsaal. Ende des Informations-
tages ist gegen 17 Uhr. Der Eintritt ist
frei.

Neu auf der Leinwand

Thriller im Thega

Die vierte Macht
Moritz Bleibtreu als Journalist

Paul Jensen (Moritz Bleibtreu) heuert
bei einer Moskauer Zeitschrift für die
Party- und People-Seiten an. Kaum hat
der Berliner dort angefangen zu arbeiten,
wird er Zeuge eines Mordes an einem Po-
litjournalisten. Weil er sich in seine Kol-
legin Katja verliebt hat, druckt er einen
von ihr vorgeschlagenen und vomChefre-
dakteur abgelehnten Nachruf auf den
Verfechter derWahrheit auf seinen Seiten
ab. Katja nimmt Paul mit zu einer Demo,
stellt ihm ihre politisch engagierten
Freunde vor. Da wird Paul nach einem
Bombenanschlag in der U-Bahn als Ver-
dächtiger festgenommen.

Thriller im Thega

Haywire
Steven Soderberghs Action-Antwort

Nach einer komplizierten Geiselbefrei-
ung in Barcelona wird die hübsche Ge-
heimagentin Mallory Kane von ihrem
Chef zu einem neuen Auftrag nach Dub-
lin geschickt – in eine Falle, wie sich bald
herausstellt. Doch sie überlebt. Und Mal-
lory hat es von nun an nicht nur mit ehe-
maligen Agentenkollegen, sondern auch
der Polizei zu tun, die sich an ihre Fersen
heften. Auf Umwegen kehrt sie in die
USA zurück, um ihren blutigen Rache-
feldzug gegen ihre Verräter konsequent
zu Ende zu bringen.
Steven Soderberghs weibliche Action-

Antwort auf Jason Bourne heißt Mallory
Kane und wird von Mixed-Martial-Arts-
Meisterin Gina Carano verkörpert.

Fantasy im Thega

John Carter 3D
Andrew Stantons Realfilmdebüt

Wie John Carter 1871 von einer Höhle
inArizona auf denMars gelangenkonnte,
weiß der Ex-Soldat nicht. Der Mann von
derErde, der durchSchwerkraftverände-
rung auf dem Wüstenplaneten besondere
Kräfte erlangt, könnte für die verfeinde-
ten Mars-Völker ein wichtiger Krieger
werden, die Herrschaft von Helium oder
Zodanga sichern, den primitiven, aggres-
siven Kreaturen vom Volk der Tharks
wieder zu alter Bedeutung verhelfen.
Doch Carter engagiert sich nicht, bis He-
liums schöne Prinzessin Dejah Thoris
und die Liebe ihn umstimmen.
In seinem Realfilmdebüt inszeniert Pi-

xar-Profi Andrew Stanton ein aufwändi-
ges und actionintensives Fantasyspekta-
kel imMonumentalformat.

Doku im Thega

Unser Leben
Preview am Sonntag

Wennes darumgeht, in der freienWild-
bahn zu überleben, legen einige Tierarten
ganz besondere Fähigkeiten an den Tag.
So sind etwa Kapuzineräffchen in der
Lage, mit einer ausgefeilten Technik
steinharte Kokosnüsse zu knacken. Ko-
modowarane können mit einem einzigen
Biss einen mächtigen Wasserbüffel töten
und Grasschneider-Ameisen eine unter-
irdische Pilzfarm betreiben, um die Nah-
rung für den Nachwuchs zu sichern. Ob
Frösche oder Wale, Käfer oder Robben –
sie alle hat die Natur mit außergewöhnli-
chen Eigenschaften gesegnet.
Die Preview am Sonntag, 11. März, be-

ginnt um 11.15 und 14.45 Uhr.

Komödie im Thega

Best exotic Marigold Hotel
Ladies Preview amMittwoch

Als eine Gruppe britischer Pensionäre
in Indien eintrifft, um dort den Lebens-
abend zu verbringen, erwartet sie eine
Überraschung. Ihr als luxuriös angeprie-
senes Hotel entpuppt sich als etwas he-
runtergekommenes Entwicklungspro-
jekt, in demder junge indischeHotelleiter
seine ersten Gäste überhaupt begrüßt.
Schon hier lernen die gereiften Emigran-
ten, sich an die Gegebenheiten anzupas-
sen und ein Land zu entdecken, das Cha-
os undHektik, aber auch ungewohnte Er-
fahrungen und Chancen auf Erneuerung
bietet.
Die Ladies Preview am Mittwoch, 14.

März, beginnt um 20.15 Uhr.

Komödie im Thega

Türkisch für Anfänger
Preview amMittwoch

Nach einer Flugzeugnotlandung stran-
den ein deutsches Mädchen, ein stottern-
der griechischstämmiger Berliner und
ein türkischer Jung-Macho samtkeuscher
Muslim-Schwester auf einer einsamen
Insel. Bis zur Rettung streiten sie sich wie
die Kesselflicker, schlagen sich durch die
Wildnis und testen auf Umwegen die Lie-
be aus – wie auch die „Forever young“-
Mama und der türkische Witwer, die von
einer Luxusanlage aus Funkkontakt mit
ihren Kids halten.
Die Preview am Mittwoch, 14. März,

beginnt um 20.30 Uhr.

Matthäus-Passion
in St. Michaelis

HILDESHEIM. Die Matthäus-Passion
von Johann Sebastian Bach erklingt am
Sonntag,11.März, inderSt.-Michaelis-Kir-
che.DieAufführungbeginnt um17Uhr.
Nicht nur wegen der doppelchörigen

Anlage, bei der zwei Instrumental- und
zwei Vokalgruppen miteinander konzer-
tieren, stellt diese Passionsvertonung im-
mer wieder besondere Anforderungen an
dieMitwirkenden.DasWerk ist in seinem
Wechsel von dramatischen Abschnitten
und meditativen Elementen, die das Lei-
den Christi theologisch deuten und auf
das Leben derMenschen beziehen, in die-
ser Dimension einzigartig.
Die Kantorei St. Michael, mit über 100

SängerinnenundSängern einer der größ-
ten Chöre der Region, wird unterstützt
vom Knabenchor Hildesheim und vom
Bach-Orchester Hannover mit histori-
schen Instrumenten.
Solisten sind Achim Kleinlein (Tenor),

Georg Gädker (Bass / Christus), Karin
Gyllenhammar (Sopran), Stefan Görgner
(Altus) und Hugo Oliveira (Bass / Arien).
Die Leitung hat Hans-Joachim Rolf.
Karten zu 25, 20, 15 Euro (ermäßigt 20,

15, 10 Euro) sind im Ticketshop der HAZ
in der Rathausstraße sowie in den Filia-
len in Sarstedt und Bad Salzdetfurth, au-
ßerdem an der Abendkasse erhältlich.

Kulturnotizen

Fin issage der Ausstel lung
„ExFo“ in der Acku-Galerie, Bahnhofs-
alle 13/14, ist amheutigenDonnerstag um
19 Uhr.
Das Kultur r ing-Kinderkonzer t

amSonntag, 11.März, ist wegen zu gerin-
ger Nachfrage abgesagt. Karten können
zurückgegeben werden.
Im Glashaus Derneburg stehen

am morgigen Freitag, 9. März, 19 Uhr,
Vortrag und Buffet zum Internationalen
Frauentag auf dem Programm. Dazu
lädt der Verein „Familien in Aktion“
ein. Ursula Geiger, die Gleichstellungs-
beauftragte der Stadt Bad Salzdet-
furth, berichtet von ihrer Arbeit. Kos-
ten: 15 Euro plus Getränke. Es wird um
Reservierung gebeten.

Rainer von Vielen
in der Kulturfabrik

HILDESHEIM. Vier Musiker – 420000
Kilometer. Sechs Jahre – 600 Konzerte.
Ein Leben auf der Straße, in Hotels und
Hinterzimmern, in fremden Betten, auf
feuchten Böden. Die Allgäuer Band Rai-
ner von Vielen kennt alle Hochs und Tiefs
des Tourlebens. Auf ihrer Tour „Live den
Lebenden“ macht sie Station in Hildes-
heim und bietet eine Retrospekive aus
Festival- undClub-Shows der ersten Jah-
re. Zu hören am morgigen Freitag in der
Kulturfabrik. Beginn ist um 21 Uhr, Ein-
lass ab 20.30 Uhr.
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